
lil. Spirant,
^vnckiris ÄiZuIcei ins

Spicant werden drey Geschlecht furze-
ganiz verwandtvnd gleich,

l-^^formig seyn, vioscoricjes lik. z. csp. 15z.
schreibet gar kürzlich darvon/daß sie Blätter haben/
l. wie das rechte Scolopenärium, dochrauhervnd
grösser / auch vielmehr zerkerffet: Es meldet aber
Illarrkiolus, wie auch voäonseusj daß ihre Blatter
sich den Blättern deß Engelsuß vergleichen/zu beyden
Seiten sehr zerspalten /gar schartecht vnd rauh / forn
grün vnd glatt / vnden aber auft verändern Seiten
rauh vnd befleckt wie die Engelsuß: Die Wurzel ist
fchwary mit vielen dünnen schwarizlechten Wür?lein

Spicank
Männl«in>

zertheilet: Wachsen allesamptvhnc Stt^el/Blu,
men vnd Saamen. Sie haben ihren Vnderscheidt/
daß eines grosser / breyter vnd rauher Blätter hat/
wie am ersten Geschlecht zu sehen ist/ als das ander.
III. DaSdritte Geschlecht hat kürzere Blätter: Das,
ander aber schmälere vnd spitzigere Blätter / dann
das erste.

II. sDas ander wird von Ira^o besiHm'eben/
dessen Wurn.elschwar?/ wasechc/ zusammen gedrun. >

sen/

in.
Sptcanki

II.
Spicaitt
Meibln».



Das Ander Buch/von Krcki ttm. I l^l

X gen / vnd durch einander geflochten : dessen Blatter

sind in derel-sien auch rumb gebogen/wie der Hirsch-

zimgen/ wachsen etwan zwänkig vndmehrBlätier

auß einer Wurizel/ wie die Hn schziingen : Sind a.

ber schmaler/ vnd zu beyden Seiten mit grosses

Kerffen zcrschnitten/bißznm mitttlstcn Ripp/welchcs

«ich der Wurrzel bralin heisiir kraucht: Diese Blät¬

ter ligen auff der Erden / anzusehen wie ein langer

WurM: Gegen dein Brachmonat stost noch an¬

dere vnd schmälere Blätter aller dingeii zerkerffr wie

Engelsuß/die stracks vbersichwachsen/ wie tic langen

Hanenfedern atizuschen: Diese gefiederte Blätter

find aujf der einen Seiten auch mit kleinen gelben

Tupflein wie der EngcW besprengt: gegen dcM

L Herbst verderben die Federn/vnd bleiben die andern (z

erst gewachsene Blätter anff der Erden ligen vber
den Winker vnpersehrt.^

Sie wachsen in oen feuchten Gräben/ auch an an.

dcrn nassen vnd ninckon Orthcn.

Von den Namen.

^Picant oder groß Milzkraut wird von Oio5co-
licle Zenennt / vlid

LatclNijch ^znceolarix, VN von etlichen ^.lpleniurn

l^ivettre. ^!. I^onclricis Ät^verz, L.L. älpera ms-

iorzlVlzrrk.I.uZä.Lam. alera-^nZ. I.,zc. LaÜ. I.on.

stcera, cjUikuiclÄin aijiera , Loitl- in Oiol'c. (Zes.

korr.ap. I.onLkirislVIarZnrkLe.^Lr. ico. II- I^on-

^ ckirrs minor , L. L. /^ijzlenum hiveKre,

I^onclririz sixera , O06 ur: Inzi.

Ler.ai^era minor, l^j^cr.I^UAci.L^m. alcera Oiolc.

Les.trac^ä. I^vl). 8crurKioj?ceri5,Lorcj.kiik.iro.

1'tiaI.dicuIopenäriuln m^ui>,I^oN. III. I^onckiris
tolio Leceracki.L.lZ.Qc>ncln^L2.Q2>M2cica,^n?.

I^onclnris ^larancl?«, ^Icera lVIaranckse,

iLjus.tiili.AijZsi^^ranrkXzLam.ep.asperÄlIuen-

tis I.ugcj. Lecerück A>.nu5 i» Ilua natcens, Lsef.

kiIici8Aenu5,^i.iTl^vnckjei5gIreiaz Llui^an.?o-

j^pocjiumIlueiite^uAclfiiicula^ec^a.mal.Ler.

»cc>.^ Niderländssch Graepivaren.

Vonder Natur/Krafft vnd Eigenschafft

deß Spicants.

^ Recht Milzkraut. ^

8cojv^en6ria verä.

H h.

»

^ ''
/ . ^

M '' M

<üc»r6. kn'K. verum )I^cui. ^sj)IemiMz Xlacrii.Oo^

^zI.Les. Korr. I^ac. "I'ur.^el. Oli. ^2M.

pleniurn, Lorä. in Oic>scc».Oc>6.1.c>b.^ Arabisch

Scko/o/e»^-«». Äiderländifch S'eenvaren. 'Enolisch

Spleene woort oder Miltwaste. Welsch S pol¬

nisch i>o>- Französisch Böhmisch
Ceternk.

Von der Näkur/Krafft vi;d Eygensehaft't
deß Milzkrauts.

^Asgan^ Gewächs ist am d'cschmack sauwr vnd

Wunden.

Ml?.

N wird von dieftm Kraut wenig von den We- ^streng/von Natur trockenvnd'ettvab'wann ,^k
^ ^-äicisgeschriebcn.Qivtcoriclcs meldet/daß es fast j anchineMchenTheilenei ^

R-«t
Mtl/ztrauk

gut sey zu den Wunden / dann ee lasse kein Hii; oder

Emzündung darzu schlagen. Vnd wenn man es mit

Essig trincke/so mindere e6 daöMily wunderbarlich.

Gleiche Krasst vnd Wirckung schreibet auch Ln

lenus diesem Kraut zn.

Das XLtl. Säpitcl.
LVon dem rechten Scolopcndrion

oder Milzkraut.

Iß ist das rechte ScolopendrioUvnd Asple-

non/welcheo die Apothecker sür das Ceterach

^'gebrauchen sollen: dessen Blätter sind nicht

L vbcrFingerslang/deren viel anßeiner schwarizen za. ^

fechten haarechtcn Wurzeln herfn^ kriechen.-ein jedes

Blättlein ist zerschnitten / vnd vergleicht sich mit sei-

nen Kerffen dcm Lngclsuß/ oder formiert wie ein hat-

ber Mon/oder wie die gestalt deß wurms Scolopen-

dria/ sind oben schoitgrun / vnden grlblecht/ gany

rauch/ als weren sie mit Staub vberzogen.

Die wächst im rauchen Gebürg an den Felsen/

G.einklüfften vi»d Rissen/allerdinge wie die Maur,

ramem

Von den Namen.

^)Ilyfrant heist Griechisch vnd Lateinisch 8co1c>-
^^pencirionz^splenvn: in oKcinis Lerer ach«

^Lererack viZicin^r. L.L.^colo^enijrjzz^nA.vera,

'Irag. Lecerack. Lnc.Lorc!. Lses. Zcolo^cnclinirn,

ein subtile Substanii.

Innerlicher Gebrauch.
^Je Blätter in Wein gesotten vnd gemmcken/

sind dieiistlich wider die Gelbsucht/ Harnuind:

stillen das Gluren: brechen den Stem. Dienet auch ^

wider alle Melancholische Kranckheit vnd victtäglich
Fieber.

Die Blätter in Essig gesotten / vnd tiefer Essig

vieryig Tag frühe gemincken / erweichet das harte
vnd geschwollene Milh/macheis anch kleiner. Mich.

Anß den Blätteren ein coulei vs gemacht mit

Zucker/wie andere Conserven/isttressenrlich gut den

Milizsüchtigen / allein gebraucht/ oder Mit ander« Mi";s«chl

vermischet.

Der StM so au dcm Rucken der Blätter klebt/

eines Quiml. schwär mit halb so vicl weissen AMein

inWegrich Wasser genunrken/ist ircffcntllch gm de¬

nen/welche Lonvrrk«am habeii. LonorrlK-ä.

Dieses Krautmit ZiserErb-ß brühe gttninckeN/

thut dcm Miliz wol / treibt die Weibliche zeitnur ge- Weib-rzeic.

brannten Scor^ionen gebraucht / ist es der BlnjVn

dienstlich / reiniget die Nieren vnd Blasen: welches N'-rc»»«»

krafftiger so man geflossene Dattelkern vnd weiß Ag.

ftein darzu thut/vnd mit Wein einnimpt.

Eujserlicher Gebrauch.

«?>Ie Blätter zerstossen / mit Wein vermischet/Gcs«wev«ij
^ vnd vber das Miliz gelegt/ ist gut widcr das M„q.

geschwollen Miitz« Von
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^ Von Miltzkraut Syrup. k- Hirschzung. kkMris folns Uc!n!2nsz

/?S wird ein nii^licher' Syrup allst diesem Kraut
gemacht/ so 8^rupu5^e8coIopen6riAin rechten

wolbestelten Upothecken genannt wird / vnd soll also
bereitet werden: Nimm Engelsüß von Eychbäumen/
Bonetsch vnd Ochsetizungenwnrizel/ Tamarisccn-
rinden/vndRindenvon Eappriewuryel/ jedes vier
loch.- deß rechten Mtzkrant drey Handvoll:Hopffen/
Flachsseiden / Edel Mauriauteu/Melissen jedes ij.
Handvoll: diese Stück sollen in neun Maß Wasser
gesotten werden/biß vier vberbleiben: hernach seyhen
vnd vier pftind Zucker darzn thun/vn nach der Kunst

, lassenden. Dieser Syrup ist dem Miliz sehr dienst,
NN^lich/eröffnet dessen Verstopfung / nimpt die Ge.^z

L schwulst hinweg/zertheilet die dicke Melancholey/vnd
D.«-ag»g wird in den viertägigen Fiebern nützlich gebraucht.)

Das XLIII. Kapitel.
LVon Hirschzung.

^ Gemeine Hirschzungen. ^
^inZuz cervin».

G«Mtinr
Httschj-Ng

yttschzong.

Je gemeine Hirschzungenhat ein schwarz
haarechte zusammen gedrungene Wurizel/

Äwie deß Waldsahrcn: die Blätter sind
taug / etliche steiff auffgereckt / etlich wie ein halber
Mon/einerZungen vnd Miltz nicht vngleich/grün/

x vornen glatt/ aber an dem Rucken erhaben / weil
durch ein jedes Blatt ein rundes braunes haarechtig
Ripplein geht / darneben auff beyden Seiten viel
braUngelbe langer Zwerchstrichenals kleine Würm,
lein/bringt weder Stengel/Blumen nochSamen.1

ES beschmbtc.Llulius diese Hirschzung/daß sie
der gemeinen Hirschzungen gany gleich sey/ außge«
nommen was die Blätter anlanget / welche einer
Spannen hoch wachsen / derer sechs oder siben auß
einer Wuryel kommen auff der einen Seiten grün
vndglatt/auffderandern aber kommen sie nicht der.
gleichen braungelbe Zwerchstriche / so kleine Wurm,
lein gleich seyn / wie an der gemeinen Hirschzungen/
oder ja gar wenig: Vber das/ so seyen die Blättep an
dieser Hirschzungen oben an dem Giepffel also zerkerf-
ftt vnd zertheilet/ gleich als wenn eins auß dem an.
dern h«rfür wüchse / wie L)«äon«u, vermeld«/ wel¬

ches aber nicht also bald/sondern mit der zeit geschichtt
In der erste aber seyn sie der gemeinen gleich/wie ein
Zung formiert / daher sie auch den Namen haben.
Ihre Wuryeln sind dünneschwarylechteWürtzlein.
Wachsen ohne Blumen vnd Saamem

Man find dlß Gewächs in Wälden vnd schattech-
ten/ tunckcln Orten/ t in etlichen Brunnen vn ftlich-
ren Mauren.1 Ist das ganye Zahr über grün Witz
die EngelM

Von den Namen.
s^Hryung oder Hirschzung heißt Griechisch a>^-

t ^ateinijch cervins,8colopen<jriat
wiewol nicht zu gar r.chi. ^I.^in^uacervin» oK^>
cinarum, L. L. Zcolopenclrium Lrunf. 8co1open»

vulAsris,'!' r^.?k^tIicis^Äcrk.Ooä.ur:
I^,ac. I'ur. ur: Lel.koir. I^ob. I'kal. vulßsri»
<Ism. Ltu!. kilr. ^emioniris, I^eon.^ian^r. k,uel.

cervina,Lr.LolcI.I^on.LWs.ll.l_.in-
ccrvjnam.uIrikcjvtolio.L.L.Pli^IIirislaciniz»

r2l)o6. Llus.
iolio. l^ok. mulcikäs, Ler. ?!i^i1iris i Lsii.

mucronüla,eam.^ Niderlandisch Herstouge. Spa¬
nisch FranzösischBöh¬
misch Psany trank. LTuglisch Hartetoong. Welsch

^ Von der Natur/Krajft/vnd Eygenschaffk
der Hirschzungen.

väonsuz meldet/daß sie trnckner Natur seyn/
Z ^/vnd am Geschinack zlisammen ziehend. ^DaS

gantz Gewächs reucht nach Farnkraut: es macht
dunn/trucknet/vnd kühler.^

Inncrl;ch?r Gebrauch.
AIß Kraut mit seinen Wnrizeln ni roteM sauwreN

Wein gesotten vnd darvongetruncken wird son¬
derlich gelobet wider die rothe Ruhr / vnd andere H,.,,
Bauchfiüß.

Auff gleiche weiß gebraucht/ stellet es die vbrige Zei. -M-iter,-.,
ten der Mutter: Vnd ist gut Wider das Blut fpeyen. Dwkspe?-^'

Es meldet auch Oo^onssugauß dcmOio5cori6ej
daß wenn man daß Kraut mit weissem Wein mn. S«langev
cke/helsse es wider die Schlangen BA

E-



Das Ander Buch/von Kräutern.
ä ES hak auch diese Hirschzung« bey nahe einerley k

Na.ur / mit der gemeinen Hlrlchzungen / derowegen
MAchk. si,- ancy ohne zwe«ffcl zu der Milizsttcht kan gebraucht

werden.
O>o5cori6eLschreibet/ so man HirschziMgenin

Essig siede/ vnd darvon trmcke/ mache sie den ge.
G-s-bwollen schwollenen Miltz geringer/Lvnd bringe sie widerumb

zu recht.
Die Blatter vber Nacht in Wein gelegt / vnd am

Mlyjilcht, ^^davonZetruncken/lstgiittenMiltzsüchtigen/vnd
verzehret andere böse seuchtigkelt im Men chen.

^ .-°«s t-ß Wider die Härtung vnd rei schwellung deß Milizen
ein gut exjienmenc ailß^cckiolo: Nimm Hirsch,
zungenkraut/ brenne die Blätter zu Pulver / vberdiß

L Pulver laß gebrannt HuschzUngenwasserlauffen/ cz
wie man pflegt taugen zubereiten. Dieser Laugen
NiMjwoiffLoffel voll/5)'r.äe raijic. Ox^mel. llmpl.
beydes sechö Löffel voll: mische es/ vnd trincks frühe
warm etlich Tag nach einander.

In Wein mit Tamarisceu gesotten vud genun-
Schm'ttlz. ckeii/stllletdie schmcrizen deß Miliz.

Mit Kirchysop gestoffell vud gesotten in Wein/
Malier stich. sctruncken lumpt dleGelbsttcht vnd kalten Stich:

' voer mit Pcterleiuwurhel gekocht thut dcßgleichen.
D-^pfung Die Brühe darvon getruncken/ vnd die Blätter
»d Mu>z. ausserhalb auss die Leber vnd auffdas Miliz gelegt/er¬

öffnet die Verstopffung derselbigen.
«--chen d-ß Wird auch heurigs Tags für das stechen vnd anff-

^ schwellendeß Mlltz vom gememeu Mann ii» Wein
" geleger/vnd darvon getruncken^

Derff<>psst Wer einen verstopffren vnd geschwollenen Miliz
H'U / der soll uemen Engelsüß/Ochsenzungenwlirtzel
^edeS ein loch / der Rinden von Cappern ij.loch/der
obersten schoßleii, von Hopffen/ Erdrranch/ Melissen
vnd Hirschzungen jedes ein Handvoll/ dleselbige stuck
in gnugsam Wasser bißauffem Noffel einsiedenlas¬
sen/zu welchem er darnach thun soll drey viitz Zucker/
vnd widertimb sieden zii einem Trauck.

lDlß Kraiit lN Wem oder Wasser wol gesotten/
er-?». <st d^nen so mit dem Stein beladen dienstlich.

Das Wasser darauß mit fleiß distilliert/ ist kräfftig
Mag-», ln den Magenschmerizeii/soll den Stein brechen/ be-

iumpt die Haruwlllde/vnd treibt den Harn hefftig.
O Der Staub/so rucks derbläiter hencket/ i-Quirul. ^

schwär/ mit eitlem halben Quiurlem weiß Augstein in
Blirtzel oderBreitwegrichsaffr eingenommen/Met

«am-nDß. denFlußdeß natürlichen SaamenS.
Eusftrllcher Gebrauch.

^xIrschiuttgeu reiniget vnd heylet allerley offen
^Schaden.

Abqrfall^ Das Wasserdarmnen das Krautgejotttti/istgitt
i«m abgefallenenZapfflein / vnd zu dem blutenden

s-hnficisch. Zahnfleisch/darniit den Mundaußgeschwanckt.

Hlrschcnzungcn Juckcr»

AÜß den Blättern der Hirschzungenwird ein nütz»
'"liche Conserva oder Emheitzung Mit Zucker berey-
tet: die Blätter sollen auff das aller kleinest zerstossen „

" oder zerhackt werden vnd zu einem Pfund gutes har- ^
ten Zuckers vermischen / vnd in einem Mörser wol
durch einander» stossen/an die Sonn stellen /vnd den
Souier vber wol erbeiizen lassen/vnd alle Tag ein mal
wol durch einander rühren. Dieses ist sonderlich den

Witsch, Milysüchtigen sehr dienstlich vnd nutz.
Hirschenzmigm Syrup.

c>>On derHirschznugen wird ein nützlicher Syrup
^bereitet / welcher in Den Apochecken L^rupug cie

8colos>enclrjzgcnennt wird/t a aber das rechte Miltz-
krallt vnd nit die Hirschzlingcnsolteverstandenwer¬
den. Wird also gemeinlich gemacht.- Nim Hirschen,
zungen/deß rechten Milizkraut/oderder Hirschenzun,
gen zweymal soviel/ Lndiviei,/ Steinleberkram/
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Wermuth / Wegweiß / Junafrawenhanr ober edle
Maunauten/Feiichel vli Petei silgenwurizel/Brusch-
wur-zel/jedesj .hall'Handvvll.-Biirletsch vnd Ochsen»
zungen blümlein jedes ein Handvoll : Flacheftiden
ij-loch: Kürbsen/Ciicumeren/CitNillen vnMelonen-
saamen von den harten Schalen sereiniget / jedes ein
halb loch- diese Stück zum theil kle.n zerschnitten/zum
theil in einem Morser zerquetscht solle in rechter Ord¬
nung je eins nach dem anderen gesotten werden/von
derdurchgesiegenen Brühe bereitem Syrup mit Zu¬
cker/ wie der gebrauch lst.Andere berettensalso: Mm»
wen deß rechten MiltzkrantSij.Handvoll/ Hirschen-
zungeueMHaudvoll: Endtvien / Wegwart/Wer-
muth/edle Leverkraut/edleMaurkauken/jedeseinhal¬
be Handvoll: Fenchel/Petersilgen vnd Mäußdorn»
wur^el ij. loch: Flachsseidenein Ouimlem: der vier
gemelten Saamen / Blir:etsch vnd Ochsenzungen-
blümlein/ jedes so viel manz.vischenzween Fingeren
halten kan/kochens/seyhens durch/vnd kcchenS mit
Zucker zum Syrup/hencken kann folgende Pnlver
in eim saubern leinen Tüchlein ve, ljin^n/dai ein von
Muscatblüet/Spicken/Laccavi.d Casjia Lignea/ je¬
des ein halb loch/ lassen noch eil»Wahl darüber ge¬
hen/vnd beHaltens zum Gebrauch.

Dieser Syrup ist nützlich z>, Abkühlungder vnna.
tnrlichen Hiiz/vnd anzündung der Leber/zu eroffining V.rst.pft-nq
der Verstopffung der Leber / so von zähem Schleim ^
vervrsacht/auch die Verstopffung vnd alle Gebrechen' '
deß Milh hinzuuemmem

Hlrschznngen Wem.
wird auch ein nützlicher Kräuterwein von der

^Hirschenzungen bereitet/ wie vom Wermuchwein
gesagt ist: etliche vermtschensvnder den Wernnith-
wein: Solcher Wein ist den Milizsüchtigen zu gutem »»d Blas-»
erdacht / reiniget die Nieren/ Harngäng vnd Blasen
von allem zähen Schleim.

HlrschAmlgen Wasser.

AUsiden frischen vollkomnenBlätter Mn zerhackt/
vnd mtt Wem besprengt/wolve> macht / alijfdrey

oder vier rag erbeytzt/alßdanndistilliert/wird ein nütz-A" »n»
lich Wasser zur eroffnung der Leber/ Miliz Verstopf. st°pff«nz?
siing/ÄbendSvnd Morgen s gerrnncken: ist gut wider
den Magenschmertzen / wärmet vnd trücknet jhn von sW-
aller Schleimigkeit: Nimbt hinweg alle böse Zufall?räun>.
vonMelancholischerfeuchte vervrsacht/ als schwäre
TrZum/Schwärmütigkeit/Vnmuth vn Traurigkeit.

Vertreibet die Gelbsucht so von Verstopffung deß ArunÄ»
Miltz kompt: zertheilt das genuinen Blut vom fal-
len: wärmet die Lenden vnd Nieren.

DenMnndwol darmitgeHurglet/nimbr deffeldi-
gen hitzige Geschwulst / trücknet das herad geschossen
Zäpfflein.

EusserlichMit Tüchern überharte Geschwulst vnd
Entzündung gelegt/ stillet vnd miltert sie. In faulen Mund°.'
alten Schädenvbergelegt vnd dieWnnden damitge.A'Ä^''
wäschen/reinigetsie/ vno finden sie zu der Heylung.Z E-.izi-ndu'ng.

Alt-Schi.

Das XLI V. Kapitel. W^».
Von Fmgernäaelkrauk.

Er Fingernägelkräuter werden vns drey
'Geschlecht sürgestellt. (I.) Dasrrste ist ein z-ln-»«.
drallschlecht Stäudelein / hat ein runde/

tveisse/zasechte Wurtzel/kaum eines Fingers lang/
auß welcher schmale Aestlem kommen bey nahe ei¬
ner Spannen hoch / mit vielen Gewarblein: An
welchen kleine spltzi< e / asch.nfarbe Blar'lein wach,
sen : An den Gipffeln der Acstlein vberkompt es sei«
ne Dolden von weiffen Blümlein / nach welchen
der Saame erfolget wie Hirsen Kö'rnlein/ eines star,
cken Geruchs.

Pyyyy kl-Da-
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!. Fingernägclkram. ^ F^gcriuigeskmnk.

karon^ckis ^larr^ioli.

II. Fingernägelkraut.
paron^cliiÄ allers.

n. !!. Das'ander Gcschlecht ist dem ersten fast gleich/
nä« allein daß seine Blätter spuziger seyn/nur ihren Spi,

tzen allciampt in die Höhe gestellt,
m. 111. Das dritte beschreibet voäonzeus, daß e6

Fingernägel, gar ein nidriges Krauilein sey / weiches Blätter sehr
klein vnd zerkerfft seyn/den Ramenblactern beynahe
gleich: Der Stengel sey kuriz/mit andern geringen
Nebenästlem/an welchen kleine weisseBlümlem er.

scheinen/mitgeringen Kelchlein/in welchen der Sa¬
me stecke. Die Wnrizel ist fast gering/j^mit diesem ist
oben in der ».Section am -.Cap. vnder roht Stein-
vogelkrant anch gehandelt worden.^

Das erste Geschlecht wachst am Meer / das leyte
aber an schattechtigen/feuchten/vndsteinigen Orten:
Blühet im Frühling.

Von den Namen
^Ingernagelklautwird paron^ckia genennt/etli«

che wollen das erste Geschlecht pol^onon den,
teil- mancima^Iiino foljazL.L.LjÄ.
men tecuncjum plinii,
slrers, klarcti. mamia inc^n^
sllinefoiia .Varl>c,ncnllum , I-od. ico.
t^enrum^5ana> II. ^l)'-Z^rum i)lveKre,L.L.
?leu6c>m)'zgrum ajcerumzO^m.in III.I.e.
«lum cricla^lires reäiornm, L.L. ?aron^ckia al»
reis, Oocj. rurzceo fczlio.^6. I^otz. (Zer.
ciniarz, Oer.Umkilici tpecies ^uikusäam, Ls^t»
Vaü^iivkorsnon ztrerum.l'kal.^

I Von der Natur/Krafft vnd Eygenschasst
dieser Kränker.

^Tliche schreiben / daß diese Krauter gut seyn wi.
der das Nägelschwaren/daher esauch den Nam-

men habe: VvlZonsus meldet / daß man von M m
Kläfften vnd Tugenden noch nichts gewiß schreiben
köndte.

Das XLV. Kapitel.
Von Mooß.

Fs^S seyn viel Geschlecht deß Mooß. DannNSg-isch»»
^^.erliches wachst auff den Blnmen/eriiches atiff""'

dem Erdtrich/etliches an den Stemen/ eUi,
ches auch am Meer/vnd ist nichts anders/dann ein
harechte Vnrelnigkeit vnd vberflüssigkeit der Bäum/
der Erden/der Stein vnd der Wasser.

I. Das Banmmooß ist nichts anders dann ein
lockecht / vnd harecht ^ verwirzet Gewächs / jeder-
man wol bekandt / es wird aber von Farben nicht
einerley funden / doch ist das weisse oder weißgrau-
we am besten/ erstlich das so auff den Cederbäumen
wachst/wie Oioscoriäes wil/ darnach welches auff
den Eychbanmen ^vnPappelbälimei f̂unden wird/
^derschwarye fol nichtß.Z

II» III. Die andern zwey Geschlecht wachsen an
den Aesten der Bäiimen/ deren eines ohne Blühet
ist /das ander mit der Blühet.



w l V» D.16 dritte wird genennet Farnmvoß / dtt»

h«ri,mvö?. ^ Farnkraut vergleicht.

Es soll das Mooß gcsamblct werden im aufaNg

deß Sommers wann es trocken ist/ l^vnd an einem
trocknen Ort behalten werden.)

Von den Namen. K

vt^Ooß heißt Griechisch ktzö-,-. lateinisch ^ulcijs.
^Vluscus arboreus: Utnea oKcinar. L.L»

I^uscus srtiorcu5,1'rÄg.IVlscrk.^n^. Ooä.
Laii.l'kzI.IVlulcuszDocj.Fal.Lortl.in Diolö. srlzv-

rumzl^on.czuernus? ^od.Ler.Nutcl genus, ^uocl

xrivÄrim8pl2cknon vocznr,LTstlI. öc III. A4u-
jcus Ärboreus cum orbicujis,L.L. ^uscus foenicu-

laceus, l^uZä.^uernus trucicotux Loi.

I V. ^lul'cus iit^cinus ms)or,L.L. Ulicinu«zLei^

Arabisch ^»ee. Welsch ^sFo. Spanisch ^tt/co. Fran,

tzösisch^ott/e-Böhnnsch Mech.Niderlandisch Mosch.

Englisch Mossu.1

^5on de» )7atur/Krafff/vnd Eygenscbafft
deß MoA

schreibet lVlsrrkioius, daß alles Moofi einet

^jusammen ziehender Natur sey / wie solches auch
t)joi'corj<Zes bezeuget.

Innerlicher Gebt-anch.

^>AN sagr / daß wenn Man den Wusir^ft?chtigen ^
^^d'.ß Pulvers von dem Mooß eingebe/jv treibe es
dieWaßasuchkauß.

lEtliche nemmen den schönsten Eychenuooß/ le,

geiiihnvberNachtii!Wun/vnd tnnc.»l>ttvcn für °
die Geelsuchl.) '

Baummooß in Wein r?elci?etdnd den ilbcrgetrun- d»
cken/ soll das Würgen vnd Brechen deß Magcns T>ech!ndch

niderlegen: Es meldet aber 8e>sz?>c>, d^ß tci selbig«

ÄLein dem Menschen einen n.stui Cch!.ift b> -nge.
BnumMooßin rorheM Wein <?esomn vnd dar-Bauchflü?»

von getruiickeN / stillet die röche Ruhr vnd anderi

Bauchfiüß.

Es schreibet auch ^larr^iolus, daß das BauM. Vnzc.l,g«
Mooß dieWober sur der vnzciilgcii Gcbmr b^lvahre/ G-bu«.

sürnemlich aber so von den EB. bäumen geucnuuen

wird / wann sic deß Pulvers ein wenig iN ein m srt.

schen Ey eiNneMNien ^ die Reichen Mögen gestessen

Perleindarzu thun.)

Pyyyy ,/ Eussm
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k. Baiimmooß. ^ ^ Acsticht Möoß.

^lulcus zrlzoium, ^!uicus 5gmolus.

tV. FarnMovß.
iV1u5cusi?Iicinus»

Nt. Blnhcndt ästig Mooß.
jVluscus ramosuskorjäus»



5,,-Zo^knc^.ff. ^ >

<rLn^

T'ichc l^eäici vnd Apothecker legen einen
Tt.^^nkopff eine Zeitlang au einem feuchten

^ ^ O>th/ aup' welchemendrlicheinMooß Herfür ^
u.nun sie vnd halten cezum Gebrauche

stillen. ^ fürnemlich gcnülzcr zu der Blmstil.
' lttng / darzu es ein soiiderlich Lxperimenrum seyn

sol. .^..ul man daöMvoß zu einem Pulver macht vnd
einstrcwet. .

Diese zwey Mooßgeschlecht seyn auch nichts an¬
ders / dann ein wild / hancht / rundes vnd rauhes
Waldkraut/ ein kriechend/ grün/trnckneS Mooß/
welches sich nicht außbreittt/ hat kleine wcisse Faden/
damites sich anhäncket vnd hin vnd her kreucht / als
ein langer harichter/ralicher Wurm / acht oder nenn
Elen lang. Im Brachlnonat stost es rnnde gelbe
Zapfflem herfür/ wie die Haselzapffeii/ welche für sein

x Blühet gehalten werden/salleii aber ohne Frucht ab. „
Siewachsenin den Wäldenvnd WildnusseN^

Von den Namen.
S>Iß Mooß wird genennt Beerlapp oder Gürtel/
^auch Sc.IobaluicS Gürrel/Gnrtclkralit/Neun,
heyl/ Teuffelsklauwe.Lateinisch I^iu5cu8 cerreiiris.

I^lutcus cienriculsius minor > LL.ciencicuIz-
rus,Ler.rerreltris rejZeiis>Llul. liitjz. cerreKrls mi-
nc>r airer,Ooä. rerreliris äenriculscus alcer,I^ob.
I^UZä.rerreliris I-utic^nicu!>,Liut.trili. I I. lVIutcus
«ZsnriculÄrus major , L, L. minor äenriculacusj
<Zer. rerreliris cienricularus, I^vb.I^uAil. rerreliris
minor,l)o6.^ Nlderländisch Wolssöklawen. Böh^
misch Mech Zemekt.

Mooß.
^luscus II«

Vvn der Natur/ Krafft/vnd Eigenschafft
di:fts Mvoß öder BeerlappS.

c^Jß Mooß oder Gurtelkraut ist kalter vnd triiek«nerCdmplcxion;.
Innerlicher Gebrauche

^ ^ leron^mus 1 'raAus schreibt /daß diß Mooß m
^^I.wetn gesotten vnd davon getruncken denStein

tm

11y 6 D. Jacob/ Theodori Tabemaemontan«/
ä Eujferlicher Gebrauch deß Baun»- ? Mooß.

Mooß. IVlulcus l.
Wackltnb« ^Anmmooß in sauwrem Wein gesotten/ vnd den
Aw's-hosse» Mund darmit außgeschwencket / befestiget die
Zspffinn.' wacklende Zähne/damitgegurgelt / hebet anff das ab¬

geschossene Halßzäpffle.^
G-brech-n Oiolcoricjes schreitet /wann die Weiber ein Ge-

^ brechen habe an den GcbnrtSgliedern/sollenjßeMooß
^ in Wasser siedett/viid darinn siizen.

Mutstili-n. Es gibt auch dasBauMmooß ein gute Blutstil-
tnng/ welchesman an deN Bären hctt erfahren/ welche
dasselbige braiichen / wann sie verwnndt seyn / das
Blut darmit zu stillen.

Es meldet L)iolcori6e8 i daß da6 Baummöoß
L vermischet werde/vnder die wolriechendeRauchpul-^,

ver/lNoch heutiges ^agswird der schönste Mooß ge.
braucht zu dem wolriechenden Pulver/ welches matt
xulverem L^prium nennet.^

Mooß von Todtenkopjf.
1V4utcus ex craneo ^umsnö» j
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I. Hochwachsendt Mooß. vnd davon tnncken/das zerbricht den Slein vn? füh-

" ^ulcus eie^us. rtl jhn auß.
Wieftsso allhie von dem innerlichen vnd cusser«

lichen Gebrauch deß Mooß gefegt/ wie dann auch die
Nennen / gehörendem Kaizcnleytcrscin / darvvn int
Nachfolgenden Capitelgehandelt wird.^

II!. Bekgmooß.
iVluscuZmonranus.

II. Geh^-nt?^ooß.
I^luscus coiniculsrus.

^ Ndet-dic Geschlecht deß Moöß/ werden auch
^-^Hdise frembde Mooßtmukergefttzt/auß welche»

das (I.) erste hochwachsendt Mooßgetiennet
wird/dieweil es mir seinen Zsestlein Meines Schlichs
hoch in dieHöhe wachst/welcher sehr viel bey einander
stehen von Farben schön purpunoht/ Mit vnzehlich
viel kleinen spuugen vnd harigen Blattlein bestszet.
^Wird^akeimschgencnnt.-kluscusereNUs ramvl'us
^allicjuszL.L.^lul'cusj'cojiaijuSjl^ob. re^re^
iiii«8coj?arius>Qer.1

N. Das ander Geschlecht wird gehörnt Moosige«
nennet / Lateinisch ^luscuscornicularus, dieweil^
sich einem HorN oder viel mehr einem Hirschgewichk
vergleichet,mit viel Endcn.Sonsteii^wird es auch ge.
Mnev?t:5ilixl'axgrilis cc>rnicu!-tcäzl..L-nuäa üvs

^ f^X2riIi8>1'i2A.I.ug6.^illxpetiLLa.I^on.^ojc>lii-
um ^Irerum ^6 I^otz.pecrTUsn.Qei-.^

11I-Das drirte Geschlecht heißt Bcrgmooß/istdettt
Beerlap p fast gleich/allem dnßes kleiner vnd gerin,
ger ift/wlld klulculus moncsnus genennt/dieweil es
aujsden Bergen funden wird.^ ^Andere nennen est
^uscumäenricuImotimUemzL.L.rsrrettremvU^
^ÄicMzQenico.^

im ^eib zermale vnd deiiselbigen außfuhre/welches ein
^ '' gewiß Experiment sch» soll/ Gondel lich aber wird das

gelbe subnele Blühet gelobt t^
Das Pulver ron Bee, lapp seines Qmnt.schwer^

tz in rotem sauwren Wem genuncken ist gut wider die ^
Bauchfiüß. Bauchfliißvndrote Ruhr-

Eusscrkchcr Gebrauch.

Wacklcndt ^.Eerlapp in roremWein gesotten/vnd den Mnnd
x°h». ^daimr außgespült/beftstiget die warklende Zahm
HiMPo. dväonXUZ meldet/wann mündas^rautzerstosse/

Echm^c» Wun koche vnd uberiege/so lindere es die hn?lge po.
s^gcrtt dagrische Schmer^cn.Er meldtauch/wann e.'nWein
W«n. zähe oc>er sehger worden sey/ sosollman dasKrautttt

das Faß henckeu/bnnge es jyn widel nmb zu recht.
Von dem gcb: cnmcn Wajscr.

Sln^ 5>I< jenigen/ so mit dem Stein gepiaget webdeN/
^sollen ein Wasser auß dem Beerlapp brennen/

Das XLV5 Kapitel.
Von Meermooß.

ßf^S werden von vnserm ^urkvie noch etliche
^5^Geschlccht deßMooß erzehlet/so er Meerinooß
^^nenNet/dieweil sie am Meer wachsen bnd er.
fundttt werden: Dicwekl aber dieselbige in Teutsch,
land fast vnbekam vnd keinen Brauch haben / wil ich
NttkdltLorallinsm außdeml^ar^^ivlvbeschtc>ben/
welcher derselbigen in seinem Krämerbrnch gedacht
hat.Et meldet/dieweil d,ß Niooß oder Kraut grün ist/
seye es anzusehen wie ein snbtiel klein Krätitlun/
wann eS aber nucken vnd dür: wordeu/sey dem ge.
Meinen Baummooß fast gleich/ am Geschmack etwas
gesalyen/dae beste sey von Farben ein wenig rorlechr.

Es wachst am Meer/ an den ZUstn vnd Kluns-N
so von dein Anstoß deß Wassere befeucht werden:
Man soll es auch finden in denMjcheln vnd Schne,
ckeirschalen»

PYYYY ih Von
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